
Musik, Kabarett und Magie in der Zehntscheune
Kultur: Programm in Kleinwallstadt startet am 3. September mit Kabarettist Stefan Krölls »Goldrausch 2.0« – Begrenztes Kartenkontingent

Von unserem Mitarbeiter
MARCO BURGEMEISTER

KLEINWALLSTADT. Der Verein
»Kultur in der Zehntscheune«
bietet ab kommenden Herbst wie-
der ein abwechslungsreiches Pro-
gramm. Wie in einer Pressemit-
teilung bekannt gegeben, werden
nach aktuellem Sachstand auf-
grund der Corona-Pandemie bei
den Veranstaltungen einige Be-
schränkungen und Maßnahmen
gelten.
Dazu zähle, so teilt der Verein

weiter mit, dass derzeit weniger als
die Hälfte der normal üblichen
Zuschauerzahlen zulässig seien,
nämlich knapp 50. Dennoch hät-
ten, nicht zuletzt aufgrund des gu-
ten Wirtschaftens in der Vergan-
genheit, die Eintrittspreise des-
halb nicht erhöht werden müssen.

Irrungen und Wirrungen
Den Start in das Herbstprogramm
markiert am Freitag, 3. Septem-
ber, Stefan Kröll unter dem Ban-
ner »Goldrausch 2.0«.
Im Infotext auf der Webseite der

Zentscheune heißt es: »Der Ka-
barettist aus Oberbayern wandelt
gern durch Irrungen und Wirrun-
gen nicht nur bayerischer Ge-
schichte, belebt Mythen, analy-
siert Sagen und deckt dabei über-
raschende Querverbindungen auf.
Freilich nicht ohne diese mit fei-
nen satirischen, in bestem Bai-
risch formulierten Spitzen zu
kommentieren und sie mit der
einen oder anderen Anekdote
auszuschmücken.«

Mangel durch Überfluss
Christoph Maul steht am Freitag,
24. September, mit seinem Pro-
gramm »Mangel durch Überfluss«
auf der Bühne des Kleinwallstäd-
ter Musentempels zu erleben. Er
wird als der neue Stern am Kaba-
rett- und Comedy-Himmel ange-
kündigt – neben zahlreichen Auf-
tritten in ganz Süddeutschland war
er auch schon in diversen Fern-
sehsendungen zu sehen.
In der Zehntscheune wird Maul

– dessen Themen sowohl politi-
scher als auch gesellschaftlicher

Natur sind – zusammen mit
Gstanzlsänger und Liedermacher
Martin Rohn zu sehen sein.
Mit »Die Letzten ihrer Art« ist

der Auftritt des Gankino Circus
betitelt, der für Freitag, 22. Okto-
ber, angekündigt ist. Die vier Mit-
glieder der Gruppe werden als
»begnadete Geschichtenerzähler
und kauzige Charakterköpfe« be-
schrieben, die Musik, Humor und
charmante Bühnenfiguren und
somit ein Konzertkabarett bieten.
Im thematischen Zentrum wird

das laut Ankündigung des Veran-
stalters »von schrägen Gestalten
bevölkerte Örtchen Dietenhofen«

stehen, in Verbindung mit den vier
Protagonisten.
»Jenseits der Vernunft« heißt es

dann beim Gastspiel von Jarrod
McMurran am Samstag, 6. No-
vember. Der Hintergrund der
Bühnenfigur wird wie folgt be-
schrieben: »Er hat ein»Goldrausch
2.0«e besondere, fast unheimliche
Gabe! Seit er 2001 auf seinem
schottischen Anwesen, McMurran
Manor, in der Nähe von Edin-
burgh während eines starken Un-
wetters im Schlossgarten beim
Schneiden einer Buchsbaumhecke
mehrfach vom Blitz getroffen
wurde, kann er Gedanken lesen.

Unsere, Ihre und sogar die von
Hochlandschafen!«. Diese Fähig-
keit möchte der Künstler in seiner
Show gleich mehrfach präsentie-
ren. Es wird »unglaublich schräge
Mentalmagie«, »grandiose Zaube-
rei« und eine »unvorhersehbare
Impro-Show« in Aussicht gestellt.

Festlicher A-cappella-Klang
Mit einem Weihnachtsprogramm
wird das fünfköpfige Gesangs-
Ensemble Vocaldente am Sams-
tag, 27. November, auf das bevor-
stehende Fest einstimmen. Das
Quintett war Preisträger bei na-
tionalen wie internationalen Vo-

kal- und A-cappella-Wettbewer-
ben. Die Gruppe ist 2004 aus der
Hochschule für Musik und Thea-
ter und dem Knabenchor Hanno-
ver hervorgegangen.
Das Weihnachtsprogramm in

der Zehntscheune möchte die Zu-
schauer mit auf eine musikalische
Reise rund um den Globus neh-
men. Vom französischen Choral
über den Country-Yankee-
Christmas-Doodle bis hin zum
norwegischen Lied vom Elfen-
weihnachtsbrei präsentiert das
Quintett Vocaldente eine schil-
lernde Palette von Weihnachts-
liedern aus aller Welt.

Ausklang: Das Quintett Vocaldente stimmt in Kleinwallstadts Zehntscheune am 27. November auf Weihnachten ein. Foto: privat

Auftakt: Kabarettist Stefan Kröll präsen-
tiert in der Zehntscheune am 3. Sep-
tember »Goldrausch 2.0« Foto: A. Speth

Karten für Events
in der Zehntscheune
Alle Veranstaltungen beginnen um
19.30 Uhr in der Zehntscheune in
der Mittleren Torstraße 3 in
Kleinwallstadt. Die Karten zu den
jeweiligen Events können bei der
ersten Vorsitzenden des Vereins
»Kultur in der Zehntscheune«, Rosie
Seuffert, unter Tel. 06022 2955,
bei Kassiererin Karin Jakob unter der
Tel. 06022 20701, über das Rat-
haus oder die Webseite der Zehnt-
scheune www.kulturzehntscheu-
neklw.de erworben werden.
Die Preise pro Karte liegen im Vor-
verkauf bei 18 Euro und an der
Abendkasse bei 20 Euro. (mab)

Zum selben Thema:

Egoistische
Besserwisserei
Ich werde nicht fertig, mich
über den Leserbrief von Herrn
Oberle zur Rettungsaktion zu
ärgern. So eine egoistische
Betrachtung durch einen Bes-
serwisser druckt das Main-
Echo auch noch. Gut, hinterher
ist jeder schlauer. Zum Zeit-
punkt der Meldung musste das
alles getan werden. Basta. Da
gibt es keine zwei Meinungen.
Bitte drucken Sie solch einen

Unsinn nicht mehr in der Zei-
tung, denn die Rettungskräfte
haben eh Nachwuchssorgen
und sollten durch so etwas
nicht die Lust am Retten ver-
lieren. Nochmals ein großes
Danke von mir für die schnelle
Reaktion aller Rettungskräfte –
und bitte denkt nicht, das die-
ser Leserbrief viel Zustimmung
bekommt. Macht weiter so!
Darius Pagnesky, Amorbach

IRRTUM & KORREKTUR

Walter Wölfelschneider
nicht genannt
OBERNBURG. Zum Bericht »Co-
rona-Maßnahmenpaket ver-
längert« und zum »Stadtrat
Obernburg in Kürze« (Ausgabe
vom Mittwoch, 4. August, Seite
23) legt das Bürgermeisterbüro
Wert auf die Feststellung, dass
neben Jürgen Wolf (Aktive
Liste) auch CSU-Stadtrat Wal-
ter Wölfelschneider argumen-
tiert hatte, man würde ein fal-
sches Signal aussenden, wenn
man zu Beginn der Sommerfe-
rien die Eintrittsvergünstigun-
gen für Familien streichen
würde. Wölfelschneider war
auch derjenige, der vorge-
schlagen hatte, das Staatliche
Bauamt zu bitten, das Projekt
Finanzamt-Neubau zunächst
im Stadtrat vorzustellen. js

LESERBRIEFE

Zum Leserbrief »Zweifelhafte
Großaktion« in der Ausgabe
vom Mittwoch, 4. August:

Wehe, wenn etwas
passiert wäre
Da fällt mir nichts mehr ein.
Wehe, wenn etwas passiert
wäre! Ich kann beim besten
Willen die öffentliche Äuße-
rung von Herrn Oberle zu der
Suchaktion nicht nachvollzie-
hen. Da wird ein »herrenloses«
Fahrrad, das möglicherweise
zuvor mit einem acht bis neun
Jahre alten Jungen besetzt war,
zeitnah am Mainufer zwischen
Elsenfeld und Obernburg auf-
gefunden, ohne einen Nutzer.
Vor Ort ist auch noch der Spa-
ziergänger, welcher die Ver-
misstenmeldung aus Sorge um
den Jungen abgegeben hat.
Und der Schreiber zweifelt,
hoffentlich nicht ernsthaft, die
darauf beginnende Suchaktion
durch die Rettungskette an.
Auch die Schlussäußerung

mit dem Hinweis »Streife
schicken, nach Ortseinsicht
abwägen und dann entschei-
den, was zu tun ist, anstatt
gleich den gesamten Apparat in
Bewegung zu setzen« ist für
mich sehr befremdend. Wie
große wäre (zu Recht) der
Aufschrei gewesen, wenn man
tatsächlich im späteren Verlauf
den vermissten Jungen verletzt
oder gar tot aufgefunden hätte?
Vielleicht sollte sich Herr
Oberle einmal fragen, wie weit
ein Kind (vielleicht noch dazu
Nichtschwimmer)in 45 Minu-
ten im Main abgetrieben wird.
Das Fahrrad war nicht sicher
»herrenlos«, es gab einen Au-
genzeugen, der es einem acht
bis neun Jahre alten Jungen
zuordnete.
Es ist der Bevölkerung doch

sicherlich zumutbar, an einem
Sonntag um 14.30 Uhr aus der
»Sonntagsruhe« aufgeschreckt
zu werden, wenn solch eine
Mitteilung eingeht. In diesem
Fall gibt es keine Alternative
als mit dem größtmöglich alar-
mierbaren Rettungsaufgebot
nach dem Jungen zu suchen.
Detlef Ritter, Miltenberg

Ministerpräsident Söder: »Können stolz sein auf diese Generation!«
Bildung: Jonas Reis aus Kleinwallstadt im Kaisersaal der Münchner Residenz als Schulabsolvent mit »herausragenden Leistungen« geehrt
KLEINWALLSTADT. Er wirkt fast zu-
rückhaltend und erzählt beschei-
den, aber spürbar beeindruckt da-
von, wie er am Mittwoch letzter
Woche zusammen mit 50 weiteren
»hervorragenden Absolventinnen
und Absolventen« aller Schularten
in Bayern über die Prunktreppe
von 1616 in der Münchner Resi-
denz hoch in den Kaisersaal
»schreiten« durfte.
Der 16-Jährige Jonas Reis aus

Kleinwallstadt hat vor kurzem
seine Prüfung zur Mittleren Reife
an der Main-Limes-Realschule
Obernburg mit einem Noten-
durchschnitt von 1,1 in den Vor-
rückungsfächern abgeschlossen
und wurde von der Schulleiterin,
Katja Wehner-Theinert, für die
große Ehrung in München vorge-
schlagen.
Dass Jonas als einziger Real-

schulabsolvent in Unterfranken
ausgewählt wurde und als einer
von gerade mal 50 Absolventen
aller Schularten in ganz Bayern die
repräsentative Ehrung mit Minis-
terpräsident Markus Söder und
Kultusminister Michael Piazolo
erleben durfte, lag aber nicht nur
an dem glänzenden Notendurch-
schnitt. Ausschlaggebend war da-
neben auch ein »herausragendes
soziales und ehrenamtliches En-
gagement«, wie Piazolo bei seiner
Begrüßung im Kaisersaal fest-
stellte.

Stets hilfsbereit
Die Schulleiterin hatte bei ihrer
Meldung darauf hingewiesen:
»Jonas hat sich in der Schule
außerordentlich engagiert, war
immer bereit, jedem in der Klasse
zu helfen, hat seinen Mitschülern
viele Stunden Mathematik, Physik
undsoweiter erklärt und dabei
unendlich Geduld aufgebracht. In
seiner Freizeit engagiert sich Jo-

nas ehrenamtlich und ist im Mu-
sikverein Kleinwallstadt aktives
Mitglied. Im Juli 2021 hat er die
D2-Prüfung mit seinem Lieb-
lingsinstrument Waldhorn, das er
seit 2011 spielt, erfolgreich abge-
legt. Seit vielen Jahren ist er Mi-
nistrant in Kleinwallstadt und ge-
hört seit einem Jahr zum Lei-
tungsteam der Gruppe.« Erwäh-
nenswert ist auch, dass Jonas mit
seinem Waldhorn im Verbands-
jugendorchester des Musikver-
bands Untermain aktiv ist.
Der Kultusminister war vor al-

lem davon beeindruckt, dass sich
die jungen Frauen und Männer
durch die Pandemie nicht von
ihrem Weg abbringen ließen: »Sie

haben sich sozial und ehrenamt-
lich engagiert und sich für ihre
Mitmenschen eingesetzt, sei es als
Schülersprecher oder Tutor, durch
ihre Vereinsarbeit oder auch als
Einkaufshelfer während der
Hochphase der Pandemie. Unser
Land braucht junge Menschen wie
Sie!« Ministerpräsident Söder
sprach von einem »besonderen
Anlass für besondere Persönlich-
keiten« und bekannte: »Wir kön-
nen stolz sein auf diese junge Ge-
neration!«

Eltern wegen Corona außen vor
Zugegeben: Corona war auch bei
dieser Ehrung zu spüren. Alle
mussten Masken tragen – auch für
die Erinnerungsfotos in der Resi-
denz –, die begleitenden Eltern
durften nicht mit in den Kaiser-
saal kommen, konnten sich statt-
dessen in dieser Zeit – immerhin
kostenlos – die Residenz anschau-
en, und auch einen Empfang mit
Imbiss gab es nicht. Jonas und
seine Eltern hat das nicht gestört,
als sie sich mit dem Zug auf den
Weg nach München und am sel-
ben Tag auch wieder auf den
Rückweg machten, nachdem die
zweistündige Veranstaltung zu
Ende war.
Bei Jonas ist zu spüren, dass der

Tag für ihn etwas ganz Besonde-
res war und ist, und das lag nicht
nur an der Urkunde, am Buch
»Bayern – Land im Herzen Euro-
pas« mit der handschriftlichen
Paraphe des Ministerpräsidenten,
auch nicht am Gutschein, den alle
bekamen. Es war ein schöner Ab-
schluss eines nicht einfachen
Schuljahres, in dem die Absol-
venten, auch Jonas, nicht nur den
Wegfall des Abschlussballes sehr
bedauerten. Er macht aber auch
klar, dass er die Zeit in der Main-
Limes-Realschule Obernburg und

seine engagierten Lehrerinnen
und Lehrer in bester Erinnerung
behalten wird. Stellvertretend für
alle hebt er seine Klassenlehrerin
Susanne Stenger und die Schul-
leiterin Katja Wehner-Theinert
besonders hervor und seine Eltern
stimmen in dieses Lob der Schule
voller Überzeugung mit ein.
Dass Vater Wolfgang selbst an

dieser Schule seinen Abschluss
machte und Frau Stenger als Leh-
rerin erlebt hat, war vielleicht ein
Grund, warum auch Jonas diesen
Weg ging. Und die Vorbildwirkung
des Elternhauses hört damit nicht
auf: Der Vater, Wolfgang Reis, ist
beim BRK als Notfallsanitäter an-
gestellt und erfüllt die Funktion als
Medizinproduktebeauftragter und
Beauftragter für Medizinsicher-
heit. Er ist auch ehrenamtlich ak-
tiv, noch stärker aber Jonas‘ Mut-
ter, Marion Simon-Reis, die sich
im Musikverein Kleinwallstadt als
Ausbilderin und auch in der Pfar-
rei engagiert.

Ziel Medizinstudium
Ob die weiteren Pläne von Jonas
etwas mit dem Beruf des Vaters zu
tun haben? Jedenfalls weiß er, was
auf ihn wartet, wenn er in den
nächsten drei Jahren am Gymna-
sium Höchst sein Abitur nachho-
len will und sich vorstellen kann,
danach ein Medizinstudium zu
beginnen.
Pläne, die viel Einsatz und einen

langen Atem brauchen, aber wer
Jonas‘ Weg in den letzten Jahren
und seine Zielstrebigkeit betrach-
tet, kann durchaus optimistisch
sein. Wer unter Coronaein-
schränkungen einen solchen
Schulabschluss schafft und dabei
sein vielfältiges ehrenamtliches
Engagement weiterführt, um des-
sen Zukunft muss einem nicht
bange sein. hlin

Z W I S C H E N R U F

Beweis für
Lernfähigkeit
Es gibt auch noch gute Nachrich-
ten. Beispielsweise sind nicht nur
Schülerinnen und Schüler lernfä-
hig, sondern auch das Kultusmi-
nisterium und die Kultusbürokra-
tie. Dort hat man offenbar ver-
standen, dass an allen Schularten
in Bayern nicht nur Noten und
abfragbares Wissen wichtig sind,
sondern auch Kreativität und En-
gagement – innerhalb der Schule
und vor allem in der Gesellschaft.
Das wurde spätestens vor elf

Jahren auch am Untermain deut-
lich, als dort die Enrichmentkurse
eingerichtet wurden. Heute hei-
ßen sie »Schülerakademie«, för-
dern aber nach wie vor die Krea-
tivität der Schülerinnen und
Schüler aus den sechsten bis
neunten Klassen der Gymnasien
zwischen Aschaffenburg und
Amorbach, die »besonders begabt
und besonders engagiert sind«.
Den neuesten Beweis für die

Lernfähigkeit hat die Ehrung von
»herausragenden Absolventinnen
und Absolventen aller Schularten
in Bayern« im Kaisersaal der Re-
sidenz in der vergangenen Woche
geliefert. Auch da ging es nicht um
den reinen Notendurchschnitt,
sondern großes Engagement der
Mädchen und Jungen trug ent-
scheidend dazu bei, wer unter den
50 Geehrten aus ganz Bayern die
Prunktreppe zum Saal hinauf-
steigen durfte.Dass wegen Corona
diese Ehrung heuer nicht ganz so
ablaufen konnte, wie es sich die
Jugendlichen und ihre Eltern ver-
mutlich gewünscht hätten – ge-
schenkt! Heinz Linduschka

Jonas Reis aus Kleinwallstadt mit seiner
Urkunde für herausragende Leistungen in
Schule und Sozialem. Foto: Heinz Linduschka
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